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Beteiligungsgegenstände = steuerbare Produkte
Â Kommunales

ÖPNV

Jugendarbeit

Sportförderung

MusikschuleKammerakademie

KulturförderungPotsdam-Museum

Volkshochschule

Bürgerhäuser

GesundheitsschutzJugendsozialarbeit

Unterhaltung Wege 
und Plätze

Unterhaltung Grünanlagen,
Bäume und Spielplätze

Bürgerhaushalt 2009

Â Bildung, Kultur und Sport

Naturkundemuseum

Â Jugend und Gesundheit

Â Bürgerhäuser, bürgerschaftliches Engagement





Welche(s) Ziel(e) werden mit dem Produkt
verfolgt?

Präsentation von historischen und kulturhis-
torischen Sachzeugnissen,
Vermittlung von historischem Wissen
Politische Bildungsarbeit,
Förderung der Heimatverbundenheit,
Förderung einer aktiven Auseinandersetzung 
mit zeitgeschichtlichen Ereignissen,
Förderung wissenschaftlicher Untersuchungen 
und Forschungen 

Was steckt dahinter?
Welche Leistungen umfasst das Produkt?

Das Potsdam-Museum, Geschichte und Kunst,
erforscht, vermittelt und stellt Stadt- und 
Kulturgeschichte an Hand historischer und 
kulturhistorischer Sachzeugnisse und am 
Beispiel authentischer Orte (Gedenkstätten) dar.
Die Ausstellungsprojekte sind mit politischer,
historischer und kultureller Bildungsarbeit 
verbunden. Die historischen und kunsthis-
torischen Sammlungen dokumentieren und 
bewahren Potsdamer Stadtgeschichte.

Wer erbringt die Leistungen ?

Das Potsdam-Museum hat zur Zeit 9 Mitarbeiter 
(Leitung, Fachmitarbeiter, Kasse, Aufsicht).
Ein Direktor für die Leitung des neuen Museums
Im Alten Rathaus soll 2008 berufen werden. 

Kooperation und Zusammenarbeit mit  
Bildungseinrichtungen, Museen, Vereinen,
Zusammenführung der Angebote des Museums
mit den Angeboten des Potsdam-Forums

Für wen werden die Leistungen erbracht ?

Einwohnerinnen und Einwohner der Landes-
hauptstadt Potsdam und des Umlandes,
Besucherinnen und Besucher aller Alters-
gruppen,
Bildungseinrichtungen, Studenten, Schüler
Behörden, Institutionen,
Vereine der politischen Bildung (auch 
überregional)

Wie wird der Erfolg der erbrachten Leistung(en)
gemessen?

Die Leistungen sind nur indirekt und unvoll-
ständig durch die Zahl der Besucher der 
Ausstellungen und Veranstaltungen und die 
Erträge (Entgeltordnung für das Potsdam-
Museum vom 12.12.2002) messbar. 

Wie stellt sich das Produkt im Haushalts-
plan dar?

Ordentlicher Ertrag 2008 63.900 Euro

Ordentlicher Aufwand 2008 784.900 Euro

Ordentlicher Ertrag 2009 83.900 Euro

Potsdam-Museum
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Welche Ziele werden mit dem Produkt
Verfolgt? 

• Vermittlung von naturkundlichem Wissen, 
biologischen Zusammenhängen in Form von 
Ausstellungen, Führungen, Vorträge
Sammlung, Bewahrung und Forschung am
naturwissenschaftlichen Kulturgut

• Umweltbildung/Umwelterziehung
• Beförderung von Heimatverbundenheit 
• Fachauskünfte für alle BürgerInnen, Verwaltungen

(Naturschutz, Fischerei) und politische
EntscheidungsträgerInnen Potsdams

Was steckt dahinter?
Welche Leistungen umfasst das Produkt?

• Dauerausstellungen, Sonderausstellungen
• Aquarium
• Bildung, Lehre, außerschulische Angebote
• Konservierung u. Bewahrung von Naturobjekten
• Forschung, Dokumentation
• Auskunfts- Kontakt- und Vermittlungsstelle

zu Fragen der Naturausstattung des Landes
• Herausgabe von Publikationen

Wer erbringt die Leistungen?

• 3 Fachmitarbeiter
• 1 Präparator
• 1 Mitarbeiter für Öffentlichkeitsarbeit
• 1 Mitarbeiter für Haustechnik und Aquarium
• 3 Mitarbeiter für Kassen / Aufsicht / Service

Für wen werden die Leistungen erbracht?
• alle EinwohnerInnen Potsdams, des Umlandes

sowie Brandenburg und Berlin
• BesucherInnen und Touristen aller Altersgruppen

aus dem In- und Ausland
• LehrerInnen, SchülerInnen, Studenten/

Studentinnen, Kinder und Jugendliche, Menschen
mit Behinderungen

• Naturschutzverwaltungen und -verbände, 
NaturwissenschaftlerInnen, Biologen/Biologinnen,
AnglerInnen, FischerInnen,  JägerInnen, Landwirte

Wie wird der Erfolg der erbrachten Leistung(en)
gemessen?

• Anzahl der Ausstellungen:
Dauerausstellungen:  2
Sonderausstellungen: 6

• Besucherzahlen insgesamt: 98.000

• Sammlungsbestand: 250.000 Objekte
• Meinungsumfragen

Wie stellt sich das Produkt im Haushalts-
plan dar?

Produkt: 2520200

Erträge: 74.200 Euro
Aufwendungen: 678.600 Euro

Zuschuss: 604.400 Euro

Naturkundemuseum 
Potsdam
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Bürgerhaushalt 2009 

Welche(s) Ziel(e) werden mit dem Produkt
verfolgt?

Ziel der Kulturförderung ist die Bereicherung 
des kulturellen Lebens der Landeshauptstadt 
Potsdam durch vielfältige Projekte und Veran-
staltungsangebote in allen Genres zur 
weiteren Profilierung Potsdams als Kulturstadt.

Was steckt dahinter?
Welche Leistungen umfasst das Produkt?

Die LHP vergibt Fördermittel zur ganzjährigen
Förderung von Einrichtungen freier Träger 
sowie Fördermittel zur Durchführung kultureller 
Projekte. Außerdem werden Mittel aus dem 
Hauptstadtvertrag für Kulturangebote von 
landesweiter Bedeutung an Kulturträger 
weitergeleitet. Dabei gehören Veranstaltungen
für Kinder und Familien zum Angebot der ge-
förderten Einrichtungen und Projekte.

Wer erbringt die Leistungen ?

Dem FB Kultur und Museum obliegt die fachliche 
und administrative Betreuung und Begleitung
kultureller Träger und Institutionen, einschließ-
lich der Vorbereitung der Förderentschei-
dungen und der Durchführung des Zuwen-
dungsverfahrens. Die Vergabe der Fördermittel 
für Projektförderung erfolgt unter Einbeziehung
eines beratenden Expertengremiums, dem Pro-
jektrat für Kulturelle Förderung.
Die Abstimmung der Förderung von Hauptstadt-
projekten erfolgt im gemeinsamen Ausschuss 
von Stadt und Land laut Hauptstadtvertrag.

Für wen werden die Leistungen erbracht ?

Die kulturellen Angebote richten sich an kultur-
interessierte Potsdamer Einwohner, Gäste und 
Touristen aller Alters- und sozialen Gruppen.

Wie wird der Erfolg der erbrachten Leistung(en)
gemessen?

Im Rahmen des Zuwendungsverfahrens sind die
Zuwendungsempfänger zur Vorlage eines Ver-
wendungsnachweises verpflichtet, der neben 
der finanziellen Abrechnung einen Sachbericht 
einschließt.

Wie stellt sich das Produkt im Haushalts-
plan dar?

Für die Kulturförderung stehen in 2008 
zur Verfügung:

Einrichtungen Freier Träger ZKS   540.000 Euro
Einrichtungen Freier Träger           337.000 Euro
Förderung von Kulturprojekten     232.000 Euro
Förderung aus Hauptstadtmitteln 264.000 Euro

Kulturförderung



Welche(s) Ziel(e) werden mit dem Produkt
verfolgt?

Die Förderung der KAP dient u.a. der 
musikalischen Grundversorgung der LHP mit
dem Schwerpunktprofil Kammerorchestermusik 
und der Sicherung eines qualitativ hoch-
wertigen Programms als Hausorchester im
Konzert- und Veranstaltungshaus Nikolaisaal.

Kammerakademie

Was steckt dahinter?
Welche Leistungen umfasst das Produkt?

Die LHP fördert den Trägerverein der Kammer-
akademie Potsdam e.V. (KAP). Die Kammer-
akademie ist das Orchester der LHP und 
Hausorchester des Konzert- und 
Veranstaltungshauses Nikolaisaal.
Zu den Angeboten gehören u.a. Veranstaltungen
für Kinder und Jugendliche, wie Kinderkonzerte, 
Workshops, Proben mit Profis.
Für die Jahre 2007 bis 2009 wurde eine Rahmen-
vereinbarung zw. der LHP und der KAP 
über die Förderung abgeschlossen. 

Wer erbringt die Leistungen ?

Die fachliche Begleitung und Durchführung des 
Zuwendungsverfahrens für die Förderung
des Trägervereins der Kammerakademie 
Potsdam e.V. erfolgt durch den Fachbereich
Kultur und Museum. 
Die Förderung der KAP ist in der Rahmenver-
einbarung für 2007-2009 vereinbart.

Für wen werden die Leistungen erbracht ?

Einwohner der Landeshauptstadt Potsdam,
Gäste und Touristen allen Alters und 
sozialen Gruppen.

Wie wird der Erfolg der erbrachten Leistung(en)
gemessen?

Im Rahmen des Zuwendungsverfahrens ist der
Zuwendungsempfänger zur Vorlage eines Ver-
wendungsnachweises verpflichtet, der neben 
der finanziellen Abrechnung einen Sachbericht 
einschließt. Konkretisierend zu den Aufgaben 
der KAP aus der mehrjährigen Vereinbarung 
werden jährlich zu aktualisierende Zielverein-
barungen abgeschlossen, die anhand aussage-
fähiger Kennziffern zu dokumentieren sind.
Außerdem wurde ein unterjähriges Controlling 
vereinbart.

Wie stellt sich das Produkt im Haushalts-
plan dar?

Die Rahmenvereinbarung zwischen der LHP
und der KAP sieht eine Förderung für 2007-2009
in Höhe von jährlich 730.000 Euro vor. 

Bürgerhaushalt 2009 



Welche Ziele werden mit dem Produkt
verfolgt?
In ihren bildungs- und kulturpolitischen Zielen
strebt die Musikschule ein ausgewogenes 
Verhältnis von Begabtenförderung und
musikalischer Breitenarbeit an. Im Unterricht 
geht es um die individuelle Förderung 
musikalischer Fähigkeiten und Kenntnisse auf 
dem jeweiligen Instrument oder mit der Stimme. 
Im Rahmen des Gemeinschaftsmusizierens 
(Orchester, Chöre, Bigband, Kammermusik-
gruppen)  kommt der Erwerb sozialer Fähigkeiten
hinzu. 
In den Kursen der Musikalischen Früherziehung 
erfolgt auf altersgerechte Weise eine fundierte
musische Grundausbildung.

Was steckt dahinter?
Welche Leistungen umfasst das Produkt? 

• Instrumentaler und vokaler Einzel- und 
Gruppenunterricht 

• Kurse mit Schwerpunkt in der Musikalischen
Früherziehung für Vorschulkinder

• Projekte vom Wochenend-Workshop bis zum 
Jahresprojekt für die Realisierung spezieller
Interessen bestimmter Ziel- und Altersgruppen

• Überlassung (Ausleihe) von Musikinstrumenten 
• Öffentlichkeitsarbeit (Konzerte, Vorspiele,

Veranstaltungen auch in Zusammenarbeit mit 
anderen kulturellen Institutionen, Publikationen)

Wer erbringt die Leistungen?

Fachspezifisch ausgebildete Lehrkräfte, die für 
das jeweilige Instrument, das sie unterrichten, 
einen Hochschulabschluss im Fachbereich
Musik oder/und Musikpädagogik haben.

Für wen werden die Leistungen erbracht?

Die Städtische Musikschule nimmt für 
Schülerinnen und Schüler aller Altersgruppen
Aufgaben der Musikerziehung, Musikausbildung
und Musikpflege in Potsdam wahr. Zwar besteht
nach wie vor der Großteil der Nutzer aus Kindern
und Jugendlichen. Doch rücken schon seit 
einigen Jahren mit Blick auf die demografische 
Entwicklung sowohl der Erwachsenenunterricht 
als auch maßgeschneiderte Angebote für 
bestimmte Zielgruppen zunehmend  
in den Fokus des Interesses. 

Wie wird der Erfolg der erbrachten Leistung(en)
gemessen?
Trotz einer Kapazität von fast 1750 Nutzern und 
Nutzerinnen ist die Nachfrage unvermindert groß.
Die Öffentlichkeitsarbeit der Musikschule
besitzt in Umfang und Qualität eine sehr vielfältige
kulturelle Außenwirkung in und um Potsdam
durch unterschiedlichste Klassik- und Pop-Konzerte
(im Ensembles oder solistisch). 
Auf den verschiedensten Wettbewerben
von „Jugend musiziert“ und für Laienorchester
belegen die Potsdamer MusikschülerInnen auf allen
Durchführungsebenen stets vordere Plätze.
Jahr für Jahr bestehen 3 – 4 Absolventen die 
Aufnahmeprüfung an einer Musikhochschule.

Wie stellt sich das Produkt im Haushalts-
plan dar?

Produkt: 2630000

Erträge Musikschule gesamt:             846.000 Euro
Landeszuschuss vom MWFK:          182.500 Euro
Erträge gesamt:                                1.028.500 Euro
Aufwendungen gesamt:                   2.118.600 Euro
städtischer Zuschuss: 1.090.100 Euro

Musikschule
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Welche Ziele werden mit dem Produkt
verfolgt?

Die Bedeutung des aktiven Freizeit- und Breiten-
sports für die Bürger und Bürgerinnen soll im 
gesellschaftlichen Leben fest verankert und nach 
Möglichkeit gesteigert werden. 
Dazu wird die Vereins- und Verbandsarbeit 
unterstützt und das ehrenamtliche Engagement im 
Sport gestärkt. 

Was steckt dahinter?
Welche Leistungen umfasst das Produkt?

Die finanzielle Sportförderung soll die gemein-
nützigen Potsdamer Sportvereine mit ihren Sport
lerInnen unterstützen. Dabei wird insbesondere die 
Kinder- und Jugendarbeit der Vereine berücksichtigt. 
Es werden u.a. Sportveranstaltungen, Trainings-
lager bzw. Ferienmaßnahmen, die Vereins- und 
Verbandsarbeit sowie die Arbeit der ehrenamtlichen 
Übungsleiter gefördert. Weitere zielgruppenorien-
tierte Förderung erfolgt bei Projekten für Frauen 
bzw. Mädchen, Senioren und behinderten Sportlern.

Wer erbringt die Leistungen?

Die Leistungen werden von den Mitarbeitern und 
Mitarbeiterinnen des Bereiches Sport erbracht. 
Diese richten sich nach § 9 der Satzung zur Sport-
förderung. Danach können neben den genannten 
Bereichen weiterhin u.a. kostenintensive Instand-
haltungsmaßnahmen, Anschaffung von Sport-
geräten und im Ausnahmefall Betriebskosten
gefördert werden.

Für wen werden die Leistungen erbracht?

Die Leistungen werden für die 
gemeinnützigen Sportorganisationen 
und deren Mitglieder erbracht.

Wie wird der Erfolg der erbrachten Leistung(en)
gemessen?

Hohe Teilnehmerzahl bei den Veranstaltungen
Zufriedenheit der Teilnehmer, ggf. Presseecho, Anteil 
der Kinder und Jugendlichen

•Steigerung der Mitgliederzahl                                   
•Steigerung des Organisationsgrades                              
•Anzahl der geförderten ehrenamtlichen Übungsleiter                     
•Fördermittel pro Vereinsmitglied                                  

Wie stellt sich das Produkt im Haushalts-
plan dar?

Budget 2008: 171.100 Euro

Sportförderung
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Was steckt dahinter?
Welche Leistungen umfasst das Produkt? 

Kurse und Veranstaltungen in den Programm-
bereichen
• Grundwissen – Gesellschaft – Umwelt
• Kultur – Gestalten
• Gesundheit
• Sprachen inkl. Deutsch als Fremdsprache
• Beruf – Computer
• Vhs spezial

Wer erbringt die Leistungen? Für wen werden die Leistungen erbracht?

Zielgruppen der Volkshochschule sind
Jugendliche, Erwachsene, Eltern von 
Säuglingen und kleinen Kindern, Beschäftigte in
Büro- und Verwaltungsbereichen, Arbeitslose, 
ExistenzgründerInnen, Selbständige, Vorruhe-
ständlerInnen und Senioren, Berufstätige, an 
Sprachqualifizierung Interessierte, AusländerInnen,
Zuwanderer und AussiedlerInnen sowie Betriebe
und Institutionen, die Fortbildung für ihre
MitarbeiterInnen suchen.

Wie wird der Erfolg der erbrachten Leistung(en)
gemessen?

• Umfang der durchgeführten Unterrichts-
stunden pro Jahr

• Kundenzufriedenheit (Teilnehmerbefragung)
• Kostendeckungsgrad

Wie stellt sich das Produkt im Haushalts-
plan dar?

1. Aufwendungen: u. a.
• 630.500 Euro für Personalkosten

(festes Personal und Honorarkräfte)
• 278.100 Euro für Mieten, Fortbildung,

Betriebs- und Verwaltungsausgaben
2. Erträge: u. a.
• 508.200 Euro Teilnehmerentgelte
• 376.400 Euro städtischer Zuschuss
• 71.900 Euro Landesmittel
• 10.000 Euro Projektmittel u.ä.

Volkshochschule
„Albert Einstein“

Das Team der Volkshochschule besteht aus vier 
Programmbereichsleitenden, die für die Planung 
des Kursprogramms verantwortlich sind, und drei 
Mitarbeiterinnen im Volkshochschul-Service. 

Der Unterricht selbst wird vorwiegend von neben-
oder freiberuflichen Kursleitenden (ca. 230) 
durchgeführt.

Welche Ziele werden mit dem Produkt
verfolgt?

• Vermittlung von Basiswissen als Grundlage
lebenslangen Lernens

• Erweiterung der Allgemeinbildung, Stärkung
sozialer Kompetenzen

• Verbesserung der Chancen in der beruflichen
Entwicklung

6

• Erlangung der Fähigkeit, sich mündlich und
schriftlich in der Fremdsprache auf verschie-
denen Sprachniveaus zu verständigen

• Integration von Menschen, die nach
Deutschland zuwandern

• Stärkung des Gesundheitsbewusstseins

Bürgerhaushalt 2009 



Welche(s) Ziel(e) werden mit dem Produkt
verfolgt?

Jugendsozialarbeit
Ausgleich sozialer Benachteiligungen oder 
Überwindung individueller Beeinträchtigungen
junger Menschen 

Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz
Fähigkeit junger Menschen zum Schutz vor
gefährdenden Einflüssen, Kritik- und Entschei-
dungsfähigkeit sowie Verantwortung gegenüber 
ihren Mitmenschen und entsprechende Fähigkeit
von Eltern und anderen Erziehungsberechtigten

Was steckt dahinter?
Welche Leistungen umfasst das Produkt?

- Jugendsozialarbeit
Unterstützungsangebote für sozial benachteiligte
oder individuell beeinträchtigte junge Menschen, 
z.B. zeitlich befristete Cliquen-Projekte

- Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz
Veranstaltungen, Projekte, Fortbildungen und
Informationsmaterialien, z.B. Gesundheitstag
(Malteser Treffpunkt Freizeit), Schülerkalender,
JugendFilmTage (AIDS-Hilfe/UCI Kinowelt), 
Kinder- und Jugendliteraturtage (Bibliothek), 

Wer erbringt die Leistungen?

- Fachbereich Jugendamt (in Kooperation mit
freien Trägern der Jugendhilfe sowie anderen 
Fachbereichen der Stadtverwaltung bzw.
externen Einrichtungen und Institutionen) 

Für wen werden die Leistungen erbracht?

Kinder und Jugendliche (unter 18 Jahre), junge
Volljährige (18 bis unter 27 Jahre) sowie deren 
Eltern und andere Erziehungsberechtigte   

Wie wird der Erfolg der erbrachten Leistung(en)
gemessen?

- Nutzer/innen- bzw. Teilnehmer/innenzahlen
- unmittelbare Mitmachresonanz/Aktivierungseffekte

sowie positive und kritische Rückmeldungen von 
Nutzer/innen bzw. Teilnehmer/innen, Begleit-
personen, Eltern und Kooperationspartner/innen 
(per mündlicher bzw. schriftlicher Befragung, z.B.
bei Kinder- und Jugendliteraturtagen)

- Anfragen zur Fortsetzung, Wiederholung bzw. 
Nach-/Neuauflage (z.B. bei Gesundheits- und 
JugendFilmTagen sowie Schülerkalender)

Wie stellt sich das Produkt im Haushalts-
plan dar?

Im Haushaltsjahr 2008 stehen folgende 
finanzielle Mittel zur Verfügung: 

Erträge:                 0 Euro

Aufwendungen: 22.500 Euro

Jugendsozialarbeit, 
Erzieherischer Kinder-

und Jugendschutz
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Welche(s) Ziel(e) werden mit dem Produkt
verfolgt?

Mitbestimmung und Mitgestaltung der Angebote 
durch junge Menschen sowie deren Fähigkeit
zur Selbstbestimmung, zu gesellschaftlicher 
Mitverantwortung und sozialem Engagement

Ausgleich sozialer Benachteiligungen oder 
Überwindung individueller Beeinträchtigungen
junger Menschen

Was steckt dahinter?
Welche Leistungen umfasst das Produkt?

- außerschulische Jugendbildung, Kinder-
und Jugenderholung, internationale 
und sonstige Jugendarbeit

z.B. Chorlager der Singakademie Potsdam, 
Matheolympiade, Circus-Montelino-Projekte,
Sommerferienpass inkl. Stadt der Kinder, 
Förderung von Ferienfahrten sozial benachteiligter 
Kinder und Jugendlicher, SEKIZ-AOK-Ferien-
projekt mit übergewichtigen Kindern,
Städtepartnerschaften, Mädchen-Segel-Camp, 
Fahrten mit dem Jugendboot (Stadtsportbund)   

Wer erbringt die Leistungen?

- Fachbereich Jugendamt (in Kooperation mit 
freien Trägern der Jugendhilfe sowie anderen
Fachbereichen der Stadtverwaltung bzw. 
externen Einrichtungen und Institutionen)

- Träger der freien Jugendhilfe  

Für wen werden die Leistungen erbracht ?

Kinder und Jugendliche (unter 18 Jahre), junge 
Volljährige (18 bis unter 27 Jahre) sowie deren 
Eltern und andere Erziehungsberechtigte

Wie wird der Erfolg der erbrachten Leistung(en)
gemessen?

- Nutzer/innen- bzw. Teilnehmer/innenzahlen
- unmittelbare Mitmachresonanz/Aktivierungseffekte

sowie positive und kritische Rückmeldungen von 
Nutzer/innen bzw. Teilnehmer/innen, Begleit-
personen, Eltern und Kooperationspartner/innen 
(per mündlicher bzw. schriftlicher Befragung, z.B.
bei Sommerferienpass)

- Anfragen zur Fortsetzung, Wiederholung bzw. 
Nach-/Neuauflage (z.B. Matheolympiade, Stadt
der Kinder und Fahrten mit dem Jugendboot)

Wie stellt sich das Produkt im Haushalts-
plan dar?

Im Haushaltsjahr 2008 stehen folgende 
finanzielle Mittel zur Verfügung: 

Erträge:                     400 Euro
Aufwendungen:   131.600 Euro

Jugendarbeit
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Welche(s) Ziel(e) werden mit dem Produkt
verfolgt?

Á Gesundheitsvorsorge
Á Gesundheitsförderung
Á Krankheitsverhütung 
Á Gesundheitsinformation und 
Á Gesundheitsbewusstsein

Kern-Leistungen für
gesundheitsförderliche Lebenswelten 
„Gesundheit ist ein grundlegendes Menschen-
Recht und eine bedeutsame soziale Investition.“
Ottawa-Charta der WHO, 21. November 1986

Was steckt dahinter?
Welche Leistungen umfasst das Produkt?

• Gesundheitserziehung, Förderung und
Prävention

• Infektionsschutz, Impfungen
• Reihenuntersuchungen des KJGD

und ZÄD
• Beratungsleistungen mit Unterstützung

der Selbsthilfegruppen

Wer erbringt die Leistungen ?

Gesundheitsamt
in Kooperation mit
Á Gesundheitsring (Krankenkassen u.a.)
Á Freien Träger (Beratungsstellen u.a.)
Á Vereinen, Initiativen, Projekten
Á Selbsthilfegruppen
und in Zusammenarbeit mit
Á gesundheitsorientierenden

Institutionen, Bereichen und GmbH‘s

Für wen werden die Leistungen erbracht ?

• Kinder im Alter von 2-6 Jahren

• Schüler/innen bis Klasse 10

• Auszubildende und Berufstätige

• Alleinerziehende, beanspruchte
Familien, Senioren

• gesundheitsgefährdete Gruppen

Wie wird der Erfolg der erbrachten Leistung(en)
gemessen?

ü 1.200 Gesundheitspässe im Jahr 
ü 1.500 Einzelfall-Gutachten
ü 1.800 Beratungsfälle (Umweltmedizin)
ü 1.500 Impfungen im Jahr
ü 6.000 Teilnehmende an Projekten, 

Gesundheitsaktionen / Jahr
ü 20.000 RU bei Kindern + Jugendlichen

durch den KJGD + ZÄD

Σ = 32.000 Personen  ≈ 21,4 % Jahres-
Frequenz / Potsdamer Bevölkerung

Wie stellt sich das Produkt im Haushalts-
plan dar?

192.400 Euro    Gebühreneinnahmen
87.000 Euro    Landeszuweisungen
15.000 Euro    Erstattungen

33.100 Euro    Geschäftsausg./Fuhrpark
128.300 Euro    sächliche Ausgaben
323.000 Euro    für Freie Träger/ Vereine

70.300 Euro    Honorare
1.300.700 Euro    Pers.aufwand (25 Stellen)

Σ =  1.561.000  Euro   Zuschuss
=  10,40 Euro pro Einwohner und Jahr

Gesundheitsschutz und 
Gesundheitspflege

Bürgerhaushalt 2009 



Welche Ziele werden mit dem Produkt
verfolgt?

Die Grundförderung dient der Entwicklung 
und Etablierung von Bürger- und Begegnungs-
häusern als Einrichtungen der stadtteilorien-
tierten Gemeinwesen-, Kultur-, Sozial- und
Bürgerarbeit, deren Wirken auf die Gestaltung 
des öffentlich gesellschaftlichen Lebens, die 
Vernetzung bürgerschaftlichen Engagements 
und die Förderung von Kreativität und
Selbstorganisation der Freizeit- und
Lebensgestaltung der Einwohnerschaft in den
jeweiligen Stadtteilen zielt.

Was steckt dahinter?
Welche Leistungen umfasst das Produkt?

Die Landeshauptstadt Potsdam fördert auf der 
Grundlage der 2005 gefassten Rahmenkonzeption
und deren Fortschreiben – „Förderkriterien zur Ent-
wicklung und Steuerung von Bürger- und
Begegnungshäusern“ (2007) verschiedene Träger
von Bürger- und Begegnungshäusern in  
Potsdamer Stadt- und Ortsteilen.

Wer erbringt die Leistungen?

Die Grundförderung von Trägern der Bürger- und 
Begegnungshausarbeit liegt in der Verantwortung 
des Geschäftsbereiches Bildung, Kultur und Sport.
Die fach- und sachgerechte Durchführung der 
Antrags- und Zuwendungsverfahren gehört zum 
Arbeitsbereich des Koordinators für Bürgerhaus-
arbeit, der auch für die Zusammenarbeit mit allen 
relevanten Verwaltungseinheiten und den ver-
schieden Trägern der Bürgerhausarbeit zuständig 
ist.
Zur Unterstützung der Arbeit bestehen verschie-
dene Arbeitsgruppen.

Für wen werden die Leistungen erbracht?

Zu den förderfähigen Einrichtungen gehören zur 
Zeit das Bürgerhaus am Schlaatz, das Kulturhauses
Babelsberg, die Bürgerhäuser Stern*Zeichen und 
Bornim und das Begegnungshaus Groß Glienicke. 

Der Träger der Kulturscheune Marquardt erhält eine 
anteilige Mietkostenförderung.

Der Humboldttreff/Kunstwerkstatt/Ost wird als 
kommunale Einrichtung durch den Fachbereich 
Kultur- und Museum finanziert.

Wie wird der Erfolg der erbrachten Leistung(en)
gemessen?

Im Rahmen des Zuwendungsverfahrens müssen 
Die Zuwendungsempfänger einen Verwendungs-
nachweis erstellen, zu dem neben dem finanziellen 
Nachweis und der Abrechnung auch ein 
statistischer Jahresbericht und Sachbericht gehört.

Die Ergebnisse werden auch in einzelnen Arbeits-
gruppen zur Bürger- und Begegnungshausarbeit 
ausgewertet.

Wie stellt sich das Produkt im Haushalts-
plan dar?

Die für die Grundförderung der genannten Einrich-
tungen zur Verfügung stehenden Mittel betragen 
insgesamt rund 500.000 Euro.

Zusätzlich zu der Grundförderung erhalten Pots-
damer Bürger- und Begegnungshäuser fachliche 
Zuschüsse für die Jugend – und Kulturarbeit im 
Rahmen der Produkte der jeweiligen Fachbereiche 
in Höhe von rund 300.000 Euro.

Für die Förderung der Arbeit von Bürger- und Stadt-
teilinitiativen sind seit dem Haushalt 2007
10.000 Euro vorhanden.

Bürgerhäuser und 
Förderung 

bürgerschaftliches 
Engagement

Bürgerhaushalt 2009 
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Beteiligungsgegenstände = steuerbare Produkte
Was ist gefragt?
Â Vorschläge, wie die dargestellten Aufgaben (Produkte) besser durch die 

Stadt erbracht werden können.
Â Vorschläge, welche Leistungen vielleicht gar nicht in der erbrachten 

Form notwendig sind.
Â Vorschläge, welche Leistungen notwendig wären. 
Â Jeder Vorschlag zu den dargestellten Produkten ist wichtig und zählt! 
Ą Prioritäten verschieben, Akzente anders setzen

Welches Geld steckt dahinter?
Â Aufwendungen (Ausgaben) ca. 23 Mio. EUR
Â Erträge (Einnahmen) ca. 8 Mio. EUR
Â ergibt einen Zuschuss der Stadt von ca. 15 Mio. EUR

Bürgerhaushalt 2009
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Bürgerhaushalt 2009

Ablauf
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Bürgerhaushalt 2009

Â 09.07.2008 Auftaktveranstaltung Bürgerhaushalt 2009
Â 09.07.-21.09.2008 Vorschlagssammlung per Post und Internet 
Â 29.09.-10.10.2008 Priorisierung der Vorschläge im Internet
Â 07.10.-09.10.2008 Dezentrale Bürgerversammlungen -

Vorschlagssammlung und Priorisierung
Â 13.10.-17.10.08 Redaktionsteamsitzungen

Liste der Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger
Â 22.10.-19.11.08 Stellungnahmen der Verwaltung
Â 01.12.08-04.01.09 Votierung der Liste der Bürgerinnen und Bürger
Â 14.01.2009 Abschlussveranstaltung Bürgerhaushalt 2009

Liste der Bürgerinnen und Bürger
Â Januar 2009 Übergabe der TOP 20 an SVV 

Sammeln   Priorisieren    Sortieren    Votieren    Übergabe    Beschluss

aktueller Stand
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Bürgerhaushalt 2009

Was ist neu?
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Prioritätensetzung vor Votierung
Â Sammlung der Vorschläge über Internet, Beteiligungsbögen und 

Bürgerversammlung

Â jeder Bürger hat 5 Prioritätspunkte, die er nach eigener 
Gewichtung verteilen kann, auch Mehrfachnennung möglich

Â Priorisierungsverfahren 
Á vom 29.09.-10.10.08 im Internet für die Internetvorschläge
Á vom 07.10.- 09.10.08 auf den Bürgerversammlungen für die 

Postvorschläge und Vorschlägen aus den Bürgerversammlungen

Â Weiterleitung der jeweils 20 meistgewählten Vorschläge aus dem 
Internet, dem Postweg und der Bürgerversammlungen (max. 80) 
an das Redaktionsteam

Bürgerhaushalt 2009
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Bürgerhaushalt 2009

Beteiligungsmöglichkeiten
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Bürgerhaushalt 2009

Internetauftritt für den Bürgerhaushalt 2009

www.Potsdam.de/Buergerhaushalt

Â Überblick über Termine und 
Informationen zum Haushalt, 
zum Beteiligungskonzept 
sowie zum Bürgerhaushalt 
2009

Â Vorschlagseinbringung- und 
Kommentierung

Â Nachvollziehbarkeit, wo sich 
ein Vorschlag im 
Beteiligungsverfahren befindet

Â Priorisierung und Votierung
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Bürgerhaushalt 2009

Beteiligung per Post
Vorschlagssammlung
Â Beteiligungsbogen

Â E-Mail:
Buergerkommune@rathaus.potsdam.de

Votierung
Â Votierungsbogen
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Bürgerversammlungen/Sozialraumorientierung 

Â 2 zentrale 
Â 3 dezentrale

1. Potsdam Nord:
I (nördliche Ortsteile und Sacrow) 
II (Potsdam Nord),

2. Potsdam Mitte: 
III (Potsdam West/Mitte)
IV (Babelsberg/ Zentrum Ost) 

3. Potsdam Süd:
V (Stern/Drewitz/Kirchsteigfeld) 
VI (Schlaatz/Waldstadt/Potsdam Süd)

Sozialräume der Stadt Potsdam

  I  - Nördliche Ortsteile und Sacrow

  II - Potsdam Nord

 III - Potsdam West / Innenstadt / Nördliche Vorstädte

 IV - Babelsberg und Zentrum Ost

  V - Stern / Drewitz / Kirchsteigfeld

 VI - Schlaatz / Waldstadt I + II / Potsdam Süd

Bürgerhaushalt 2009
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ÂDienstag
7. Oktober 2008
Â Bürgerhaus 

Bornim

Dezentrale Bürgerversammlungen
ÂMittwoch

8. Oktober 2008
Â Stadt- und 

Landesbibliothek 
Am Kanal

ÂDonnerstag
9. Oktober 2008
Â Bürgerhaus am 

Schlaatz

Bürgerhaushalt 2009
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Redaktionsteam Bürgerhaushalt 2009
Zusammensetzung:
Â mindestens zwei Bürger von jeder Bürgerversammlung (6)
Â plus Verwaltungsmitarbeiter
Aufgaben
Â Beratung der gesammelten Vorschläge nach festen 

Ausschlusskriterien (Vorsortierung)
Â Aussortierung von zu allgemeinen oder nicht relevanten 

Vorschlägen 
Â Zusammenfassung von sich gleichende Vorschläge
Â Ausschlusskriterien:

- nicht steuerbare Aufgaben
- Zuständigkeit außerhalb der Landeshauptstadt Potsdam

Bürgerhaushalt 2009
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Bürgerhaushalt 2009

Machen Sie mit!
Bringen Sie sich ein!
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Kontaktdaten
Â E-Mail: buergerkommune@rathaus.potsdam.de
Â Internet: www.potsdam.de/buergerhaushalt
Â Telefon: 0331/ 289-1126/-1125
Â Adresse: Landeshauptstadt Potsdam

Zentrale Steuerungsunterstützung
Friedrich-Ebert-Straße 79/81
14469 Potsdam

Â Ansprechpartner: Frau Strotzer und Frau Kreutzer

Bürgerhaushalt 2009




